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Zusammenfassung 

Zur Sicherstellung und zum Ausbau der Wettbewerbssituation sind Automobilkonzerne gefordert, 
Fahrzeuge zum einen wirtschaftlich zu realisieren, aber auch gleichzeitig den Individualisierungs-
wunsch des Kunden zu berücksichtigen. Um diesen sich mitunter ausschließenden Anforderungen 
gerecht werden zu können, entwickeln und applizieren Automobilhersteller zunehmend den inno-
vativen Ansatz der Baukastenstrategie. Dies stellt für die Hersteller eine hohe Herausforderung dar. 
Zur erfolgreichen Implementierung sind sowohl Unternehmensprozesse als auch Organisations-
strukturen zu modifizieren. Das grundlegende Gleichteilprinzip der Baukastenstrategie ist im �e-
oretischen allgemein verständlich und nachvollziehbar, aber es mangelt an Modellen, die als Vor-
bild für eine effiziente Steuerung der Baukastenaktivitäten in der Fahrzeugentwicklung verwendet 
werden können. Bisher verfasste Dissertationen im �emenbereich der Baukastenentwicklung wie 
z. B. von BROCKE (2011) und RENNER (2007) bieten Ansätze zur strukturellen Konzeption und 
Eindämmung der Komplexität im Hinblick auf die Baukastenkonzeption und ermöglichen eine va-
riantengerechte Produktgestaltung. In der Automobilentwicklung liegen die Strukturierungspro-
bleme allerdings nicht auf der funktionellen Ebene, sondern weit mehr in den organisatorischen 
Gegebenheiten. Im Rahmen dieser Dissertation soll ein Prozess- und Vorgehensmodell zur Steue-
rung von Baukastenprojekten am Beispiel der Automobilindustrie konzipiert werden. Die induktiv 
zu erstellende Methodik basiert auf einer detaillierten Analyse der Steuerungsprozesse in Bezug auf 
den Produktentstehungsprozess. Die kontinuierliche Weiterentwicklung des modularen Baukastens 
führt dazu, dass Strukturen und wesentliche Kernprozesse mit ihren Eskalations- und Entschei-
dungswegen zu modifizieren sind. Darin enthalten ist eine Modellierung der Geschäftsprozesse, 
wobei sowohl die Projektorganisation als auch eine Differenzierung der einzelnen Produktentste-
hungsphasen zu berücksichtigen ist. Die Evaluation der Methodik erfolgt in Form einer Spezifizie-
rung, Unterstützung und Optimierung der Prozessgestaltung und der Entscheidungsunterstützung 
im Kontext der Produktentwicklung. Die exemplarische Anwendung auf ein ausgewähltes Pilot-
projekt der Schiffbauindustrie ermöglicht anhand der praxisnahen Reflexion des Konzepts eine Va-
lidierung der Methodik. Abschließend erfolgt eine wissenschaftliche Bewertung, woraus eine Ein-
ordnung in die Methodensystematik und eine Bewertung der Anwendbarkeit resultiert.  

 
 


